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D	      as Sächsische Wirt-
	     schaftsministerium 
geht nach eigenen Angaben 
davon aus, daß „ca. 98% 
aller sächsischen Haushalte 
die Möglichkeit haben, einen 
Breitbandanschluß (ohne 
Satellit) zu bekommen.“ An 
dieser Stelle wäre dann wohl 
alles über Sachsen gesagt. 
Oder doch nicht? 
Von Elke Neureuther

Der Haken ist, daß 98% der 
Anschlüsse zwar mehr als 128 
kbit/s bieten, aber Gebiete 
als unterversorgt gelten, in 
denen Geschwindigkeiten bis 
zu 2 Mbit/s (entspricht 2.048 
kbit/s) erreicht werden. Da-
her werden auch in Sachsen 
Gemeinden gefördert, die den 

Breitbandausbau aktiv in die 
Hand nehmen. 

Lücken besonders im 
ländlichen Raum

Die Zahl der Gemeinden, die 
Bedarf haben, ist laut dem 
Sächsischen Wirtschaftsmini-
sterium schwer spezifizierbar, 
fest steht aber, daß eine „viel zu 
hohe Anzahl an Gemeinden zö-
gert, diese Unterstützung anzu-
nehmen“ und „dünn besiedelte 
Gebiete prinzipiell im ganzen 
Freistaat überdurchschnittlich 
viele Versorgungslücken auf-
weisen.“ Um die Lücken zu 
schließen, wird auch in Sachsen 
der Breitbandausbau gefördert. 
Vor der Antragstellung „sind 
jedoch von den interessierten 
Gemeinden Bedarfs- und Ver-
fügbarkeitsanalysen durchzu-
führen. Diese und begleitende 
Informationsveranstaltungen 

Hohe Erwartungen der 
Kunden

Eine weitere Frage ist die Zeit-
spanne, die ein Kunde warten 
muß, bis er eine Antwort er-
hält. Dazu gaben 74,2% an, 
am selben oder nächsten Tag 
zu antworten. Zwei bis drei 
Tage lassen sich 21,7% der 
Teilnehmer Zeit, 2,6% vier 
bis fünf Tage. Mehr als fünf 
Tage Zeit lassen sich nur 1,5%. 
Die Erwartungshaltung eines 
Kunden an eine zeitnahe Be-

antwortung seiner E-Mail ist 
sehr hoch. Antworten, die erst 
nach mehreren Tagen zugehen, 
können sich negativ auf die 
Kundenbindung und Akquise 
von Neukunden auswirken. 

Die Angaben der Befragten, 
nach denen ca. drei Viertel der 
Anfragen spätestens am näch-
sten beantwortet werden, sind 
recht erfreulich. Gerade kleine 
und mittelständische Unter-
nehmen werden in dieser Studie 
abgebildet, da 55% der Teilneh-
mer aus Firmen mit weniger als 
10 Mitarbeitern kamen. Weni-
ger als ein Viertel der Befragten 
gab an, in einem Unternehmen 
mit bis zu 50 Mitarbeitern tä-
tig zu sein, 12,4% kamen aus 
Unternehmen mit bis zu 250 
Mitarbeitern. Gut die Hälfte 
(50,6%) gab an, in der Dienst-
leistungsbranche tätig zu sein, 
13,9% der Teilnehmer waren 
aus dem Handwerk. 

Anfragen beantworten

Nicht nur der Zeitraum, in der 
eine Anfrage beantwortet wird, 
spielt für den Kunden ein Rolle, 
sondern auch der Inhalt und 
die formale Gestalt. Hierbei 
können interne Arbeitsanwei-
sungen für die Mitarbeiter eine 
Hilfe sein. Aber: 51,2% der 
Befragten gaben an, über keine 
Arbeitsanweisung zu verfügen. 
Eine Möglichkeit, gerade bei der 
Beantwortungen von E-Mails 
an eine allgemeine Service-E-
Mail-Adresse, ist der Einsatz 
von Mitarbeitern mit einer 
breitgefächerten Qualifikation, 
um die inhaltliche Qualität 

der Anwort sicherzustellen. In 
Schulungen können zusätzlich 
Grundvoraussetzungen und 
Wissen zur Aufgabenbearbei-
tung vermittelt werden. Hierzu 
gaben 57,7% der Befragten an, 
daß die zuständigen Mitarbei-
ter geschult sind (davon 3,1% 
extern) oder über ausreichend 
praktische Erfahrung verfügen. 
Zu den internen Absprachen 
sollte auch gehören, wer welche 
E-Mails bearbeitet. Je quali-
fizierter ein Mitarbeiter auf 
einem bestimmten Gebiet ist, 
desto schneller kann eine spezi-
elle Frage beantwortet werden. 
Außerdem sollte abgesprochen 
sein, wer die E-Mails im Falle 
von Urlaub oder Krankheit 
bearbeitet. Für die E-Mail-
Kommunikation sollten u.a. 
auch bedacht werden: E-Mail-
Sicherheit, E-Mail-Signatur, 
Archivierung der E-Mails …

Noch Fragen? 
www.emr.zetis.de

Wenn auch Sie sich an der 2009er Umfra-
ge beteiligen möchten: www.emr.zetis.de

E-Mail-Management 
in KMUs

Aktuelle Studie für die Bürger werden mit 60% 
gefördert.“ Kostenlose Beratung 
bekommen Gemeinden außer-
dem bei der Beratungsstelle 
Breitbandförderung in Dres-
den (www.kisa.it), sowie eine 
Auflistung der Beraterfirmen, 
die Verfügbarkeits- und Be-
darfsanalysen durchführen. Für 
den Breitbandausbau gilt: „die 
komplette Wirtschaftlichkeits-
lücke wird staatlich finanziert 
– in der Regel zu 90% vom 
Freistaat und zu 10% von der 
Kommune.“ Dies betrifft die 
Förderungen aus GAK-Mitteln, 
Förderungen aus EU-Mitteln 
decken bis zu 74% des Betra-
ges ab. Die Förderung muß 

mindestens 5.000 € und darf 
höchstens, einschließlich des 
kommunalen Eigenanteils, 
200.000 € betragen. Antrag- 
und Bewilligungsstellen für die 
Förderungen des ländlichen 
Raums sind die „Landratsäm-
ter oder kreisfreien Städte“, 
allerdings muß die ILE- bzw. 
LEADER-Koordinierungsstelle 
die Förderung befürworten.

Die Qual der Wahl

Die Auswahl der Technologie 
nimmt die Gemeinde selbst vor. 
Das Sächsische Wirtschafts-
ministerium erlebt allerdings 
„sachlich nicht gerechtfertigte 
Akzeptanzschwierigkeiten über-
durchschnittlich bei Funklö-
sungen“. Allerdings stehen bei 
der Auswahl der Technologie 
und des Anbieters Kriterien 
wie „Anforderungsprofil, Preis, 
Leistungsfähigkeit, Ausbaufä-
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Handwerksbetriebe in gesamt Deutschland: 978.698 
(Stand 31.12.2008)

Handwerksbetriebe    
gesamt: 179.511 

In ländlicher Region 

ca. 111.591 Handwerksbetriebe 

gesamt: 58.192 
In ländlicher Region 

ca. 36.898 

Nordrhein-Westfalen 

Sachsen 

Breitband in ländlichen Regionen, Teil 5:
 Wie schnell darf es denn sein …?
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higkeit, Stabilität“, gerade zum Erhalt der 
Förderungen, im Vordergrund. Deshalb 
schmerzt es auch weniger, daß die Telekom 
sich aktuell beim Breitbandausbau zurück-
hält. Das Sächsische Wirtschaftsministerium 
ist der Meinung, daß „alle Breitbandversor-
gungslücken auch ohne Telekom zeitnah“ 
geschlossen werden können und „nach einer 
spürbaren Verringerung ihres Marktanteils 
die Telekom ihre aktuelle Position genauso 
überdenken wird, wie sie das bei allen me-
dienwirksamen angekündigten Ausbaustops 
in der Vergangenheit getan hat.“

Warten auf Bewilligung

Im Oktober 2008 wurde der erste Förder-
bescheid für eine Breitbandverfügbarkeits-
Analyse an die Gemeinden Sornzig-Ablaß 
übergeben. Seit dem in Kraft treten der 
Richtlinie zur „Integrierten ländlichen 
Entwicklung im Freistaat Sachsen“ 2007 
(RL ILE/2007), die auch die Breitbandför-
derung regelt, sind bis zum 29. Juli 2009 
für Breitband, nach Angaben der Staats-
ministerium für Umwelt und Landwirt-
schaft, 20 Anträge mit einer Gesamthöhe 
von 110.365,98 € den antragstellenden 
Gemeinden bewilligt worden. Zum selben 
Zeitpunkt standen 20 Anträge mit einer 
Gesamtförderhöhe von 626.299,66 Euro 
noch zur Bewilligung aus. 

Masse ohne Bandbreite

„Der Versorgungsgrad von Breitband auf 
Gemeindeebene beträgt 95% in Nord
rhein-Westfalen … Die unversorgten oder 
unzureichend versorgten Regionen … sind 
für Nordrhein-Westfalen zentral nicht exakt 

erfaßt.“ Ein Bedarf an Breitbandausbau 
ist aber wohl unumstritten, da in Nord
rhein-Westfalen der Breitbandausbau 
seit 2008 über die Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der Agrarstruktur und des 
Küstenschutzes“ gefördert wird. Jährlich 
stehen nach Angaben des Nordrhein-West-
fälischen Umweltministeriums „insgesamt 
Fördermittel in Höhe von 10 Mio. €“ zur 
Verfügung. Momentan sind „etwa 20 För-

derprojekte beim Umweltministerium 
NRW anhängig“. 

Förderfähig: Gemeinden mit bis 
zu 10.000 Einwohnern

Vor der Antragsstellung muß die feh-
lende oder unzureichende Breitband-
versorgung „unter Berücksichtigung 
der Ausbauabsichten der Netzbetrei-
ber“ nachgewiesen werden. Nach der 

Bedarfsanalyse muß die Gemeinde 
technologieneutral und transparent 
mindestens auf der ortseigenen In-

ternetseite und im offiziellen Amtsblatt 
eine Ausschreibung veröffentlichen. Die 
abgegebenen Angebote sollten eine „Wirt-
schaftlichkeitsberechnung des ausgewählten 
Netzanbieters“ und den nötigen Zuschuß-
betrag aufweisen, da die Gemeinde bei einer 
Antragsstellung diesen nachweisen muß. 
Bei gleicher technischer Spezifikation ist 
die Gemeinde verpflichtet, das wirtschaft-
lichste Angebot auszuwählen. Über die 
Auswahl der passenden Technologie gibt 
es allerdings unterschiedliche Meinungen. 
Nach Aussage des Nordrhein-Westfälischen 
Umweltministeriums bevorzugen „die Ge-
meinden und Wirtschaftsförderer in der 
Regel Glasfasertechnologie, da diese nach 
derzeitigem Kenntnisstand auch zukünftig 
auf- und nachgerüstet werden kann. Fakt 
aber ist, sobald eine Gemeinde Förderungen 
für den Breitbandausbau benötigt und be-
antragen möchte, muß technologieneutral 
ausgeschrieben und ein Anbieter ausgewählt 
werden.“ Gefördert werden kann sowohl die 
Leerrohrverlegung, als auch die Schließung 
der „Wirtschaftlichkeitslücke bei 
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Investitionen in leitungsgebundene oder 
funkbasierte Breitbandinfrastrukturen“. 
Die Höhe der Förderung beträgt 90% 
des festgestellten Fehlbetrages, höchstens 
jedoch 180.000 €. Mit bis zu 90%, höch-
sten 45.000 € werden die Planungskosten 
gefördert. Nach Erhalt der Förderung muß 
das Geld innerhalb von fünf Jahren dem 
Zuwendungszweck zugeführt worden sein, 
da es sonst wieder zurückgefordert werden 
kann. 

Engagement der Bürger 
„bar“ gefördert 

Infos für Gemeinden, die genauen Förder-
richtlinien, laufende Ausschreibungen und 
ähnliches können unter www.media.nrw.de 
eingesehen werden. Zusätzlich kann „Bür-
gerschaftliches Engagement in der Form 
freiwilliger, unentgeltlicher 

Arbeit als fiktive Ausgabe in die Bemes-
sensgrundlage“ zu höchstens 20% in die 
Förderung mit einfließen. Pauschal werden 
dann pro Arbeitsstunde 10 € gegen einen 
einfachen Stundennachweis „entlohnt“, 
evtl. mehr bei besonderer Qualifikation 
des Bürgers. Vor allem aber sollten die 
Gemeinden den Breitbandausbau bei In-
frastrukturplanungen mit einbeziehen. „Die 
Optionen für sogenannte Synergieeffekte“, 
so geht aus der Antwort des Ministers 
für Bundesangelegenheiten, Europa und 
Medien auf die kleine Anfrage des NRW-
Landtagsabgeordneten Tüttenberg vom 
13.02.2009 hervor, „bestehen grundsätzlich 
überall dort, wo der Neubau bzw. der Ersatz, 
die Modernisierung oder die Erweiterung 
von Infrastrukturen wie Strom-, Gas- oder 
Wasserleitungen sowie von Abwässerka-
nälen Tiefbaumaßnahmen erfordern, bei 
denen eine gleichzeitige Verlegung von 
Breitbandleitungen möglich ist.“

	       is zum 1.1.2010 soll die schrittwei-
	   se Umstellung der öffentlichen 
Vergabe von der Papierform in die 
„Online-Vergabe“ für alle Branchen 
abgeschlossen sein. Das liefert dem 
Handwerker eine Zeitersparnis, die er 
für andere Aufgaben nutzen kann …
von Kurt Astel

Beispielhaft stellen wir zwei relevante Platt-
formen der Online-Vergabe vor.

1. www.dtad.de 
(Deutscher Auftragsdienst)

Für europaweite Ausschreibungen wird 
unter www.dtad.de in der linken Navigati-
onsleiste das European Tender Information 
System (ETIS) www.europeantenders.
de angeboten. Hier werden nicht nur 
öffentliche Ausschreibungen zugänglich 
gemacht, die über den von der Europäischen 
Union festgelegten 
Grenzwerten lie-
gen, sondern auch 
jene unterschwel-
ligen, die nur in 
den einzelnen Ländern 
veröffentlicht werden.

Für einen monatlichen 
Beitrag von 39,50 € 
erhält man Zugang zur 
TED Datenbank, in 
der alle öffentlichen 
Ausschreibungen der 
Europäischen Union 
einzusehen sind. Die-
selben Ausschreibungen 
sind auch auf der offizi-
ellen Seite der EU unter www.ted.europa.
eu einzusehen. Der Unterschied zwischen 
dem kostenlosen Angebot der EU und dem 
kostenpflichtigen ETIS besteht u.a. in der 
Aufbereitung der Daten und der täglichen 
Ausschreibungsauflistung, die man von 
ETIS per E-Mail erhält. Ausschreibungen 
und Projekte, die nur innerhalb der einzel-
nen Länder veröffentlicht werden, können 
auch eingesehen werden. Für jedes einzelne 
der bei ETIS erfaßten Länder ist dabei ein 
Monatsbeitrag zu entrichten.

www.dtad.de selbst ist ebenso ein Onli-
nedienst, über den Ausschreibungen zu-
sammengetragen und gegen ein monatliches 
Entgelt zur Verfügung stehen. Hier kann 
man je nach Branche und Betriebsgröße 

Ausschreibungen im Netz:
Aufträge online fischen

Wie schnell darf es denn sein …?

Breitband in ländlichen Regionen, Teil 5 zwischen verschiedenen Zugangsarten 
wählen. Nicht nur Suchen ist möglich, 
sondern auch das Finden nach einem 
Auftragnehmer. So können private und 
gewerbliche Auftraggeber entgeltfrei über 
diese Plattform selbst Ausschreibungen ver-
öffentlichen. Für Auftragnehmer, die nach 
öffentlichen Ausschreibungen suchen, ste-
hen mehrere Zugänge zur Verfügung. Hier 
kann der Handwerker für unterschiedliche 
Monatsbeiträge (von 28,50 bis 67,50 €) aus-
wählen zwischen der Anzeige für öffentliche 
Ausschreibungen in einem Bundesland, in 
drei Bundesländern, deutschlandweit, euro-
paweit oder international. Zusätzlich oder 
ausschließlich können bereits vergebene 
Aufträge eingesehen werden, für die sich 
ein Auftragnehmer als Subunternehmer 
anbieten kann. Ausschreibungen der priva-
ten Auftraggeber können entweder für ein 
Bundesland (14,50 € mtl.), drei Bundes-
länder (24,50 € mtl.) oder ebenso Gesamt-

deutschland (34,50 
€ mtl.) eingesehen 
werden. Das be-
sondere Angebot 
auf www.dtad.de 

s i n d 
Recher-
chierte 
B a u -
projek-
te. Hier 
werden 
geplan-

te Bauprojekte sämtli-
cher Baubranchen aus 
Deutschland in regel-
mäßigem Kontakt mit 
Architekten, Bauämtern 
und Bauträgern recher-
chiert und aufgelistet. 

Aufgelistet werden Angaben zum Umfang 
des Bauprojektes, die auszuführenden 
Gewerke, Fristen, Ansprechpartner, etc. 
Diese Infos kann der Suchende nutzen, um 
sich auf ausstehende Gewerke zu bewerben 
oder Kontakt zu Bauherren aufzunehmen. 
Bedacht werden muß aber, daß dies keine 
Ausschreibungen sind, sondern nur Be-
kanntmachungen. Es wird auch hier ein 
Monatsbeitrag für den Zugang fällig, der 
eine Volumenbeschränkung beinhaltet. Wer 

     Angeklickt

Aus unserer Breitband-Serie:

	Teil 1 – 05/09	 Bayern
Teil 2 – 06/09	 Schleswig-Holstein und
	 	 Sachsen-Anhalt
Teil 3 – 7-8/09	 Baden-Württemberg und 
	 	 Bayern
Teil 4 – 09/09	 Niedersachsen und 
	 	 Thüringen




